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Teleotzon Sir. 17.

M »s (Hreis-Anreiger.) ^ « UN- ^ vrr . ,
> g0r,imW»

limtitu mit dem „Umtlleken Msblült " für den UnterlahnKrers
(Lahn-Bote .) (Zreis-Zritung.)

Diez, Mittwoch den IS. Juli 1916 22 . Jahrgang

der die Gefcchtstätigkeit. Nichts Wichtiges ist von heute
zu melden. Infolge örtlicher Gefechte ist die Zahl der
Gefangenen gestiegen und hat bisher die Höhe von 189
Offizieren und 10 779 Mann erreicht. An Geschützen wurden
genommen, einschließlich siebzehn schwere, siebenunddreißig
Feldgeschütze und viele andere, die noch nicht gezählt sind.
Unter den schweren Geschützen befinden sich fünf achtzöllige
und drei sechszöllige Haubitzen, vier sechszöllige und fünf
andere schwere Geschütze; außerdem wurden noch erbeutet
dreißig Grabenmörser , sechsundsechzig Maschinengewehre
und viele Ladungen Geschützmunition. Viele Geschütze ließ
der Feind zurück, urrd außerdem zerstörte er viele.

Die schweren englischen Verluste.
Haag,  17 . Juli . (E. D. Z . Bln .) Von allen Seiten

der Obersten Heeresleitung.
" Hauptquartier . 18. Juli . Am'ftch.

" ^ !icken̂Teil- der Front wurden an zahl-
Patrouillen vor unseren Hmder-

Uen n-ine unserer Patrouillen nahm im
,wiese "- 7^^ rt Vermelles 1 Offizier
Sieben̂ n Mann gefangen.
if^ .LAer Somme  benutzten Unsere Gegner
rnSxLitung . S t a r ke A n g r i s f e . die
r SfZm ges-n Pozieres und die Stellung
' ^ " « aisounette, Barleux und gegen - i
e. ^ „rden unter großer Einbuße t
^ Leitern gebracht . ~ . - — . .. . .
ä#m. . »mDcife lebhaftes Feuer und kleiner? verlautet jetzt, daß die Verluste der Engländer rm Norden« »oebie Zk. 1 ■ j »i>r S »r.t tu«> einen austerordentlickien Untkana anaenom-

" sriegsschaupla - -
^ - Gencralfclsmarschaüsv. Hiuvcuburg:

südlich und südöstlich von Riga
K . ! ” “ ■ ? st t

Zusammen  brechen  oder da, wo sie
^Gräben gelangen, durch Gegenstöße zuruckge-

„ ves GeneralfeldmarschattS Prinzen
vaycrn:

Anderen Ereignisse.
»ppe des Generals von Linfingen
i» im allgemeinen unverändert . Russische Än¬

gstlich und südwestlich von Luckg l a t t a b g e-

hes Generals Grafen von Bothmer:
l von kleinen Vvrfeldkämpfen keine Ereignisse.

^ «aylatz.
snwes.

Oberste Heeresleitung.

erreich - « « garische Bericht.
Russischer Kriegsschauplatz

ljen, 18 . Juli . (W. B - Nichtamtlich.) Amtlich
iutöart:
ZtaUenischer Krtegsscqauvlatz.

ii kr Bukowina und im Raume nördlich des Prislop-
Acf der gestrige Tag ohne nennenswerte Be-

Bei Zabie und Tatarow drückten die Russen
geschobenen Posten zurück. Angriffe auf unsere
mg scheiterten unter großen Feindverlusten . Auch
i RiidziviUow und südwestlich von Luck wurden
orstöße abgeschlagen
aier-Gebiet wurde ein feindlicher Angriff auf

Mser Joch abgewiesen Die Stadt Riva , unsere
vischcn dem Borcola-Paß und dem Astach-Tal

dne Abschnitte in den Dolomiten standen unter
Artilleriefeuer. An der Kärntner -Front dauern

Wänipse im Fella- und Raibler -Abschnitt fort.
.̂.Llbiiigkch wu-de nachts von der italienischen Ar-

Mchosseii. Im Fraien -Graben (nordwestlich von
“ *}»ar abends starker Gefechtslärm hörbar . Bon

Äe befanden sich dort keine Truppen im Kampf
te Jsonzofront entwickelte die feindliche Artillerie

gegen den Görzer Brückenkopf eine regere

TLsöstltcher Kriegsschauplatz.
' :Neues.

1 Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .-
d. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Ter englische Bericht
ühr nachm. Unsere Truppen setzten ihre

Wr « ir hab'u 1400 Meter der zweiten deutschen
WMich des Waldes von B a z e n t i n-le-Petit , i:n
^»lwinmen. Wir fanden in diesem Abschnitt eine
^f -̂otcr. Der Feind hat also seit Beginn unseres

$ toere  Verluste erlitten . Wir haben das Loch
en deutschen Linie östlich von Longueval er-

^uus der festen Stellung der Waterloo-
Rahkampf spielte sich auf unserer

Boiselle ab . Im Lause diese?
^ .uns der letzten befestigten Stellungen

DM ^̂ achtigt, dem wir zwei Offiziere und 121
nahmen, d. h. also was von den tapferen

JF-  Ortschaft übrig war , die gegenwärtig
"Nieren Händen ist.

^ Amtlicher Heeresbericht von: 17.
Vr Regen und dichter Nebel hinderte wie

Der S v m me einen außerordentlichen Umfang angenom
nien haben, so daß einzeln « Divisionen nicht mehr
die Stärke von Bataillonen  haben . Im Haag
verlautet in militärischen Kreisen, daß nach den bisherigen
Verlustlisten (die englischen Blätter vom Freitag und Sams¬
tag verzeichnen allein 827 Offiziere) die Engländer seit Be¬
ginn der Offensive 3000 bis 4000 Offiziere ver-
l v r e n haben. Hieraus läßt sich auch ungefähr die Stärke
der Mannschaftsverluste berechnen. Man glaubt , daß bei den
großen Znfanterieangriffen der Engländer mindestens 80
bis 100 Mann auf einen Offizier entfallen . Entspricht dieses
Verhältnis der Wirklichkeit, so hätten die Engländer etwa
240000 bis 400000 Mann verloren.  Diese Ziffer
erscheint hoch, doch ist zu bedenken, daß selbst die minies
wiederholt darauf hingewiesen hat , daß Massenangriffe der
Engländer nicht mehr zu erwarten seien, sondern daß das
Schlvergewicht der Kämpfe auf das artilleristische Gebiet
verlegt worden sei.

Deutschland und Italien.
Bern  17 . Juli . Zu den mntsch-italienUchen Be¬

ziehungen schreibt Messager». die italienische Regierung
wünsche, daß oas Land auch für den Fall einer Krieas-
crklärnng Deutschlands an Italien seinen Gleichmut und
sein Vertrauen bewahre. In der Kriegslage  würde
damit für Italien keine Aenderunn  eintreten , da
nunmehr die energische nationale Verteidigung sowie der
wirksamste Schutz der politischen und der Handelsinteressen
Italiens dank seiner eigenen Kriegs - und Wirtschaftskraft
sicher seien. Außerdem dürfe man die eingehenden
Abmachungen  nicht vergessen, die die engste Soli-
darität zwischen I !talten und seinen Verbün¬
deten  gewährleisten . Zu der Frage , ob eine eigent¬
liche Kriegserklärung  erfolgen werde, sagt Mef-
saggero, viele hielten sie für überflüssig.  Durch eine
Kriegserklärung könne der tatsächlich bestehende Zustand
von Feindseligkeiten zwischen Berlin und Rom nicht ver¬
stärkt werden.

Ch i a sso , 18. Juli , (zs.) Nach dem Corriere delia
Sera findet am Donnerstag oder Freitag ein vollzähliger
Ministerrat statt , um die italienisch - deutschen  B c-
z i c h u n ge n und die Londoner Finanzkonferenzen zu er¬
örtern . — Ti ? erst gestern von der Zensur erlaubte Nachricht
von der Einrichtung Battistis  hat ganz Italien in
große Aufregung  versetzt. Der Haß gegen Oefter-
iet ch flammt mächtig aus.  Die Blätter feiern Bat-
tisti als den Märtyrer , den die italienische Geschichte ge¬
meinsam mit Oberdank nenne. Aus den Kommentaren geht
hervor, daß man in Italien mit der Guädenintervcntion
eines neutralen Staates rechnete.

Kein Grund zur Kriegserklärung an
Deutschland.

.Bern,  17. Juli . Sobrero,  der römische Mitarbeiter
der Stampa,  führt aus : Ich bin in der Lage, in for¬
mellster Weife die Versicherung abzugeven, daß die gro¬
ßen Linien der Kriegsp olitik Italiens kei¬
nem Wechsel unterworfen  sein werden. Italien
wird auf die deutsche Herausforderung antworten . Soviel
aber vom Willen des Ministeriums Boselli abhängt , werden
keine Ueberraschungen  eintreten , die das Vorspiel
zu großen Ereignissen bilden könnten . Bavione , der römische
Korrespondent der Gazetta Del Popolo , schreibt: Sollte die
deutsche Politik gegen uns eine Kriegshandlung ans inili-
tärrschem Gebiete unternehmen , dann wird Italien ohne
Zögern und ohne Gewissensbisse zur Kriegserklärung als
ultima ratio übergehen können und müssen. Vorher  aber
wäre eine Kriegserklärung nicht angebracht,
auch deswegen nicht, weil damit die Richtungslinie enttvertet
würde, die seither mit Nutzen und unter beinahe allgemeiiicr
Zustimmung befolgt worden ist, und die dahin zielt,
Deutschland , gegen d ^ s wir keine besond eren
Rückforderungen territorialer oder politi¬
scher Natur geltend zu machen haben,  die Ini¬
tiative für Neuerungen in den Beziehungen zu Italien zu
überlassen.

Irland.
WTB. Rotterdam,  18 . Juli . Ter Nieuwe Rotter-

damschen Courant zuforge wird der Daily News von ihrem
Porlamentskorrefpondentcn Nicolsen gemeldet, die natio¬
nalistische Partei in Irland sei über die Mitteilung ASquichS,
daß für die Einführunng von Homerule noch kein Datum
angesetzt sei, empört. Die Lage in Irland werde
immer ernster.  Tie Einberufung einer allirischen
Versammlung  nach Dublin durch Elemente, die den irischen
Führern feindselig gegenüberstehen, oeweffe, daß jeder Auf¬
schub schädlich sei. Das Kabinett werde Mittwoch über die
irische Frage beraten. Den Gerüchten über eine im August
zu erwartende Vertagung des Parlaments und eine Hinaus¬
schiebung der Erledigung von Homerule bis Oktober sei kein
Glaube beizumessen. (

Aus Rußland.
S t o ckh o l m , 17. Juli , (zf.) Die Kommission zur Be-

kämpjüng der deutschen Gewaltherrschaft beriet in der letzten
Sitzung die Liquidierung der deutschen Hän¬
de l sü ntcr nehmu  n g e n außerhalb städtischer Wohn¬
orte . Der Handelsminister  einpsahl , von einer Auf¬
lösung abzusehen, dagegen die Regierungskontrolle einzu-
führen. Das Land könn ° die deutschen Geschäfte
n i cht e n t b?  h r e n. Da ernste Meinungsverschiedenheiten
entstanden, wurde die Entscheidung vertagt.

Kopenhagen,  1 .8 Jüli . Wie das Moskauer Ruß-
kojc Slowo berichtet, ist der russische Ministerpräsident
Stürmer mit allen anwesenden Ministern ins ka i se r l i che
Hauptquartier  abgereist . Dieser Reise werde in allen
politischen Kreisen die größte Bedeutung  zugeschrie¬
ben. Jedenfalls stel>e fest, daß die Mögli chkeit eines
Friedensschlusses  in den Beratungen einen großen
Raum einnahmen. Der militärischen sowie der schwierigen
finanziellen Lage des Reiches sei mehr als die Hälfte der
Beratungen cingeräumt worden ; der Generalstabschcf
Alexejew  habe ausführlich die gegenwärtige militärische
Laac geschildert. Große Aufmerksamkeit werde auch der
Versorgung des Landes mit genügenden Lebensmitteln zu¬
gewandt. ! i"; i Irtil

Die russische Spionage in Skandinavien.
Ueber die russische Spionage in Skandinavien meldet die

Bossische Zeitung aus Stockholm,  daß der Privatdozent
der Petersburger Universität Popow  von der russischen
Regierung zum Studium der Erze und sonstigen Mineral-
reichtümer nach dem nördlichen Norwegen  abkomman¬
diert worden sei. Wenig verständlich sei, daß Herr Popow
für seine Reise noch zweier anderer Mineralogen bedarf,
die sonderbarer Weise gleichzeitig Offiziere des rus¬
sischen Heeres  sind , noch dazu in einer Gegend, wo
Mineralogen nicht sonderlich viel zu studieren hätten.

Ein neuer großer russischer Unterschlagungs¬
skandal.

Stockholm,  18 . Juli . (Zeus. Bln .) Die Tisliser
Polizeiverwaltung hat einen auch für russische Verhältnisse
bedeutenden Unterschlagungsskandal  ausgedeckt.
Tie Steuerbeträge großer Steuerzahler wurden von den
Beamten unterschlagen. Um den Betrug zu verwischen, wur¬
den behördliche Ausweise angefertigt , welche die Zahlungs¬
unfähigkeit von Millionären bestätigte . Die Gesamtsunmic,
die in die Taschen von hohen und niedrigen Beamten floß,
erreicht 3 7 Millionen Rubel.  Gencralgouverneur
Alisangbetwski, ein besonderer Günstling des Großfürsten
Nikolajewitsch, beteiligte sich hervorragend an der Unter¬
schlagung; er stahl über 10 Millionen.

Erfolg des russischen Finanzminifters Bar
Petersburg,  18 . Juli . (WB.) Das Finanzministerium

erhielt eine Mitteilung über den günstigen Fortgang der
Unterhandlungen des russischen Finanzministers Bark  mit
den Leitern des französischen Finanzministeriums und des
englischen Finanzamtes . Bark ist es gelungen, etwa sechs
Milliarden Rubel  zur Bezahlung auswärtiger Liefe¬
rungen und Deckung anderer Ausgaben.zu erhalten.

Oesterreich-Ungarn.
WTB . B u d a p e st , 17. Jüli . Die aus der Unabhängig-

kcitspartei ausgetretenen 25 Wgeordneten beschlossen die
Bildung einer neuen Partei , lvelche den alten Namen : Un-
abhünoigkeits - und Achtundvierziger - Par¬
tei  beibehält . Zum Präsidenten der neuen Partei wurde
Graf Michael  K a r o l y i gewählt.

Budapest,  18 . Juli . Graf Michael Carolyi  hat
in der Gründungssitzung der neuen Unabhängig¬
keit  s p a r t e i in seiner Eröffnungsrede u. a. Folgendes
gesagt: Zur Vermeidung von Mißverständnissen muß ich
erklären, daß unter Ungarn es keinen Meinungsunterschied
in der Hinsicht geben kann, daß, wenn der Feind uns ein



mal angegriffen hat , es nicht mehr viel darüber zu raison-
nieren gibt , warum und wie er dazu kommen konnte, sondern
es gibt da nur eine einzige  Pflicht : das Vaterland zu
verteidigen.

Guter Stand der österreichischen Ernte.
Nachdem unter dein Einfluß warmen und trockenen Wetters

der Rost auf Blättern und Aehren der Getreidefelder Oesterreichs
verschwunden ist, zeigen die Felder volle, mit Körnern reich
besetzte Aehren. Gleiches wird aus den Sudetenländern und aus
Galizien berichtet, und mit Wehmut vernimmt man auch, daß
die Ernte in der Bukuwina amd in Wrlhhnien ganz besonders
schön stand. Entscheidend für die Versorgung der Monarchie
ist aber natürlich der Ausfall der Einte in der ungarischen Tief¬
ebene, dem Hauptgctreidcgebietder Monarchie. Nach privaten
Mitteilungen soll j?ie Ernte im ganzen recht gut aussallen.
jedenfalls erheblich über dem vorjährigen Ergebnis stehen.
Die großen Mengen Heu, die es in diesem Jahre gab, sind
nur im Gebirge noch nicht geborgen; jedenfalls ist reichlich
Futter vorhanden, um das Jungvieh, das sorgfältig geschont
worden ist, so daß der Rindviehbestand in Oesterreich der Kav'-
;ahl nach nicht zurückgegangen ist, aufziehen zu können.

V -BooLsLätrgkeit ander engl. Oftküfte.
WTB . Berlin,  18 . Juli . Amtlich. Am 11. Juli

hat eins unserer U - Boote die Eisenwerke von
Seaham  an der englischen Ostküste beschossen.

Jü der Zeit vom 10. bis 14. Juli sind an der eng¬
lischen  O st kü st e durch unsere U-Boote 7 englische
Fischdampfer und 2 Fischerfahrzeuge ver¬
nichtet  worden . (Es sei darauf hin gewiesen, daß alle
englischen Fischerfahrzeuge Bewachungs- und Meldedienst für
die englische Marine leisten.)

Ern rmff. Flugzeug abgeschofieu.
WTB . Berlin,  18 . Juli . Amtlich. Am 17. Jnli

griffen d r e i r u s s i s che F l u gz e u g e einen Teil unserer
leichten Seestrertkräste am Eingang zum Rigaischen
Meerbusen  an und warfen ohne Erfolg  Bomben
ab . Durch unser Abwehrfeuer, wurde ein Flugzeug
a b g e s cho s se n,  die beiden anderen wurden vertrieben.

Die Portugiesen.
K ö l n. 18. Juli . Tic Köln. Ztg. schreibt: Aus Lissabon

wird gemeldet: Täglich werden die Truppen jetzt regimenterweise
tm Militärlager von Ta neos  unter Oberleitung des Kriegs-
mimifters Norton da Mattos eingeübt, und von Lissabon
fährt man hinaus , um sich die Sache anzuseheu. 15 0000
Mann  sollen aus diese Weise nach und nach bcreitgestellt
werden. Auch neue 75er Kanonen sind für die Artillerie kürz¬
lich cingetrossen. Aber auch den Bewohnern der Hauptstadt
selbst wurde am 7. ein militärisches Schauspiel geboten, indem
die Marinedivision ein großes Landungsmanöber an beiden
Tajoufern veranstaltete. Nachher nahm der Präsident der Re¬
publik, von den Ministern und der Generalität umgeben, von
der Terrasse des Nationaltheaters aus die Parade ab.

Schweden.
Stockholm,  17 . Juli . (WB.) Nach einer Mitteilung,

die heute in später Nacht an die Zeitung ,Skellesteabladet"
gelangte, hat am Sonntag abend ein russisches  oder eng¬
lisches Tauchboot  vor Bjurvecmbb, innerhalb ber¬
schw e d i sch e n Seegrenzen,  den südwärts gehenden deut¬

schen Dampfer „C tzr i a" torpediert.  Der Dampfer sank
nach ein paar Minuten . Die Besatzung wurde gerettet uno
an Bord des fchwedlchen Torvedobooies „Capella" gebracht,
das sich in nächster Nähe befand. Die Besatzung, insgesamt
28 Mann , ivurde im Hafen von Skelleftea gelandet? Ti-
„Cyria" sank auf 21 Meter Wassertiefe, der Schornstein und
die Masten find sichtbar. Bon dem Torpedoboot aus sah man
drei Torpedos abseuern, aber weder von dem Torpedoboot noch
von der „Ctzria" aus war das Tauchboot sichtbar. — Nach

Der Krieg als Triedensfiifter.
Roman von S . Hillger.

(Nachdruck verboten)
Johannes tut mir so leid, erscheint mir unsagbar

bedauernswert . Und aus diesem tiefen, herzlichen Mitleid
ist wohl die Liebe entstanden, die ich für ihn fühle.
Ach, dürfte ich ihm doch erst zeigen, daß mein ganzes
Herz ihm, nur ihm gehört!

Bald , bald wird es so weit sein, denn ein ungeheurer
Frevel bereitet sich vor. Dora wird den gewissenlosen
Bittner bevorzugen und den eigenen Mann zurücksetzen,
vielleicht sogar — doch so weit will ich nicht vorausdenken.
Klar ist es, daß sich Dinge von einschneidender Tragweitevorbereiten.

Doch keiner soll je erfahren , wie schadenfroh und
gierig ich der Entwickelung der Ereignisse entgegenfiebere.
Ich werde mit guten Ratschlägen nicht geizen, inan gibt
sie bekanntlich, damit sie nicht befolgt werden. Dora ist
auf dem besten Wege, ihr Glück mit Füßen zu treten . Ich
bin bereit, es aufzuheben und an mein Herz zu nehmen,
je eher, um so lieber."

Ludmillas Augen sprühten , als sie ihr Tagebuch
schloß. Kaum hatte sie es in den Kasten gelegt, als Dora
mit einem großen Tablett hereinkam.

„Wir essen heute etwas früher, ich stelle meinem
Manne alles warm und behelfe mich mit den Kindern in
der Küche."

Sie bedeckte die eine Hälfte des Tisches mit einem
frischen Tischtuch, legte die Serviette hin und ordnete das
Ejsen. Ludmilla eine gesegnete Mahlzeit wünschend.

Das Fräulein antwortete kaum. Dora achtete jedoch
nicht darauf . Sie war so voll Freude!

Ein neues Leben sollte beginnen. Sie malte es sich
in den schönsten Farben aus . An die Kinder dachte sie
dabei und an Johannes . Er würde ja Vertrauen fassen
Ku Bittners Vorschlag. Wen» nur das erste Mißtrauen
überwunden mar, die Männer Fühlung miteinander ge¬
wannen . so würden sie sich auch verstehen. >

einer weiteren Meldung scheint die Torpedierung au demselben
Drtc stattgefunden zu haben, >vo die Dampfer „Lissabon" und
„Worms" weggenommen worden sind, also auf schwedischem
Seegebiete .

Griechenland.
WTB . Bern,  17 . Juli . (Nichtamtlich .) In einem

Artikel , überschrieben „Deutsche Arbeit ", teilt Matin a.
mit , daß eine sozialistische Gruppe in Saloniki sich von der
Gesamtpartei getrennt habe und im Sinne der Berner
Zimmertvald -Konferenz arbeite , während die Gcsamtpartci
wenigstens in der auswärtigen Politik Anhänger Benizelos
sei.

Aus Kramkreich.
Steigende L e b en s m i t t e l n o t in Frankreich.

Die amtlichen Kreise Frankreichs fangen an, der steigenden
Lebensmittelnot ernsteste Sorge zu widmen. In Presse-Ar¬
tikeln wird ocm Publikum dringend weitere Einschränkungder
Lebenshaltung ans Herz gelegt. In Paris hat sich eine nationale
Sparliga gebildet. Das Pariser „Journal " betont, die Ernte
von 1916 werde noch schlechter jein als die von 1915. Zucker
kann nur halb so lchnig gls 1915 erzeugt werden. Das Vieh
habe unter Futtermangel gelitten und an Gewicht akgenommon.
Ta landwirtschaftliche Arbeiter fehlten, seien über SO 000
Spanier im Südwesten zur Hilfe herangezogen, und die Ne¬
gierung verhandle mit Italien , uw eine große Zahl italienischer
Landarbeiter anzuwerben/ Das Blatt schließt: Wir gehen
einem großen Ausfall an landwirtschaftlichen Produkten' ent¬
gegen und müssen mit größter Gewissenhaftigkeit jeden unnützen
Lebensmittelberbrauch verhindern.

F r a n kr ei chs E n t vö l ker u n g. Die Zeitung Etoile
de l Eft vom 9. Jüli gibt die Rede des Präsidenten der
Handelskammer in Ranzig, Vilgrain , auf der Tagung der
Handelskammern Frankreichs wieder, in welcher er die der
Zukunft des Landes drohenden Gefahren des bedenklichen
Geburtenrückganges beleuchtet. Er kommt zu dem Schlüsse:
Die Gesamtbcvölkerung Frankreichs wird demnach, wenn
man die militärischen Verluste miteinrechnet , nach Beendi¬
gung des Krieges bei Annahme von 30 Monaten Dauer,
ftch etwa um 2 500 000 Einwohner vermindert finden , also
nur 37 Millionen zählen, was wenig mehr als nach dem
Unglück von 1870 nach der Loslösung Elsaß -Lothringens
wäre . Die Bevölkerung Frankreichs muß daher an ihre
Pflichten gemahnt werden. Es sei unnütz , von einem
Handelskrieg gegen Deutschland zu sprechen,
wenn man selber im Lande keine Arbeits¬
kräfte hat.

Italien.
Bern,  17 . Juli . Wie der Londoner Korrespondent des

Eorriere belle Sera erfährt , hat die italienische Regierung
kürzlich in London eine Denkschrift über die dringend
n o t w e n d i ge Kohlenverlorgung Italiens b e-
sondersfürdenWinter  überreichen lassen. Das Aus¬
wärtige Amt hat den Korrespondenten ermächtigt , eine Er¬
klärung zu veröffentlichen, die unter Hinweis auf die Wich¬
tigkeit der Kohlenversorgung Italiens sagt, die getroffenen
Maßnahmen berechtigten die englische Regierung , anzuneh-
men, daß die Frage bald befriedigend gefördert werden
wird . Sie verpflichtet sich, für die Deckung des italienischen
Kohlenbedarfs zu sorgen. Das Auswärtige Amt hoffe, sich
bald ausführlicher äußern zu können. Der Korrespondent
sieht darin ein zufriedenstellendes Versprechen.

T'er Kaiser
Die Blätter veröffentlichen ein Stimmungsbild über

einen Besuch des Kaisers bei den Feldgeist¬
lichen.  Der Kaiser hielt darauf , wie ein Felddivisions-
pstarrer, Dr . Ott , mitteilt , eine Ansprache, in der er sagte;
Wir brauchen prattisches Christentum. Mit Spazierengehen
in die Kirche alle acht Tage einmal ist es nicht getan . Man

Die Kinder plauderten und verzehrten vergnügt ihr
Lieblingsgericht , Milchreis mit Zucker und Zimt bestreut.

Dann räumte Dora auf, wusch die Kinder noch ein¬
mal , zog sie frisch an und deckte zierlich den mit Blumen
gejchmücktenKaffeeiisch.

Sie war , ebenso wie ihre Kinder, weiß gekleidet.
Der ganze Haushalt atmete sicheres Behagen . Die Sonne
strahlte , durch klare Vorhänge ein wenig gedämpft , herein
und malte goldene Kreise auf den Fußboden , an die
Wände und Gegenstände.

Frühlingsblumen standen auf den Fensterbrettern und
kleinen Tischen.

Dora sah in den Spiegel und mußte lächeln. Ihr
Gesicht brannte , dadurch erschien sie beüeutenü verjüngt.
Für eine Siebzehnjährige konnte man sie halten.

Sie naschte noch schnell aus der Tüte ein paar Pra-
linses und hatte sie noch nicht verzehrt, da kam Ludmilla
herein . Sie brachte eine Handarbeit mit und setzte sich.

Dora war zunächst sehr erstaunt, doch rasch versöhnt.
Ihr konnte es recht sein, daß Ludmilla ihre Reugier be-
jriedigte , innerlich amüsierte sie sich. „Sie sitzt da wie
ein Zerberus, " dachte sie, „Bittner wird wenig erbaut von
ihr fein."

sie ging in die Küche, goß langsam und sorgfältig
das Wasser durch den mit gemahlenem Kaffee gesüllten
Filter und kam dann zurück.

Es klingelte. Dora eilte hinaus.
Bittner stand vor ihr, begleitet von einem Burschen,

der ein herrliches Blumengewinde trug.
Bittner nahm es dem jungen Menschen ab, verab¬

schiedete ihn durch eine Bewegung und reichte Dora die
Blumen hin, nachdem er ihre Hand geküßt.

Mit einem Blick sah er sie an, unter dem sie flam-
mendrot wurde . „Wie schön Sie geworden sind, Dora,"
sagte er flüsternd, „wie schön —"

Ein Spalt in der Tür wurde langsam erweitert . Die
kleine Mieze erschien und machte ihren Knix ; sie hatte die
feinen ernsten Züge des Vaters und den großen stillen
Blick, der Bittner immer an Johannes unbequem gewesen
war . Mit gezwungener Freundlichkeit sprach er ein paar
Worte zu deni Kinde.

/in
lchli

muß sich täglich niit deni Herrn bil
sprach auch von dem, was das deut,^
Gewinn des Krieges bringen könn»
Nörgeln und Kritisieren ". Er hab^
Menschen, die jetzt in den Schützt,
anders sein werden. Die GeisftiM
prägen, sie sollten, was ihnen jetzt p
gangen ist, in die Zukunft mitneh,^ -

Seegefecht „auf weite
Don Dr . L. Stab

In der großen Seeschlacht a,n r -l
eröffne teit, wie uns die Berichte bra
teilten, die deutschen Schlachtschiff?
Engländer in einer Entfrnung pgl
Auf diese gewaltige Entfernung pg»
und zwar nicht Seemeilen, sondern n,
hervorragende Treffer erzielt , die bao!
kampsschiff außer Gefecht setzten „nJ
Wie ist es, ganz abgesehen von der ei^
Geschütze, nur möglich, hat sich
denn auf der unendlichen Wasserflä?
fernung von 18 Kilometern selbst das
ein kleines Ziel dar , das zu treffen r,
scheint, wenn nicht der Zufall es
sind die Treffer durchaus nicht mJ?
erster Linie dem vorzüglichen GesA
exakten Arbeit der Klanoniere und
fcer genauen Entfernung des beschvss.Q.
ßuug der Entfernung ist also das wstl̂ i -
ung ungenau und ungenügend sein muß."

Diese Grundbedingung für
icit der Einführung der modernen web- '
sofort erkannt und es gelang im
englischen Ingenieuren Barr und St,
z'u konstruieren, das die Entfernungen
mißt . Dieses Instrument , das Telemeter
wagerecht liegenden Rohr von mindestem,
das an jeder Spitze eine Oesfnunq zur 9tJ
strahlen hat . Diese Lichtstrahlen ' tnsisiisM
zwei schräggestellte kleine Spiegel, die
jeder-seits nach der Mitte des Apparates
zwei andern übereinandergestellten
lar in der Mitte geleitet lverden. Der Bv
sieht also von demselben Gegenstand. ^
wilder , von denen das eine von Der»
andere von der linken Seite des Telemeters
das Telemeter nun so gestellt, daß beide
fallen, also nur ein Bild zeigen, w
Bilder wieder voneinander ab. "wenn fl
Gegenstand bewegt oder wenn das I n«
Je weiter das beobachtete Schiss sich
ganz gleich, ob es sich nach der einen
bewegt, ob es sich nähert oder entfernt
der Abstastd der beiden Bilder im Tel
fernung ber_ beiden Bilder wird aber
Prismas auf einer Skala angezeigt, und
kann der Beobachter dann ohne Westens
des Schiffes ablesen.

ttrouh

Je länger ein Telemeter ist, desto
Messungen: bei der Marine sind sie ge,.-
Meter lang , nur auf dem Lande gibt es"
mehr als der doppelten Länoc. Die En-'
zosen benutzen die Telemeter von Mxt ■
unser Heer und unsere Marine hat die bei
Wissenschaft, die der Optik in anderen LL»
aus ist, ein Instrument erfunden, das
nauigkett dir unserer Feinde weit über,
der Seeschlacht die hervorragendsten Die
wie der siegreiche Ausgang der Schla'
während des Krieges verbietet es sich ist
auf die Konstruktion dieser Apparate r

(B-

Nur flüchtig hatte eine kleine Befan
gewandelt . Hier in ihrem eigenen Reich
legene Hausfrau.

„Hans kann erst in einer halben
jagte sie laut , „bis dahin müssen Sie s
lieb nehmen, Herr Bittner . Ich will
unserer Zimmernachbarin vorstellen, ff'
Pcle , Herr Bittner !"

Alfred hatte Zylinder und Mantel
Zimmer betreten, welches Steinbergs '
Salon zu bezeichnen pflegten. L

Er war von der Anwesenheit der
durchaus nicht erbaut und sah Dora u
wurfsvoll an.

Die zuckte fast unmerklich die Achseln,
sagen schien, als : „Ich kann wirklich '

Bittner hatte sich förmlich, fast unh,,
verneigt. Dann mußte auch der kleine
werden.

Der Junge gefiel ihm schon besser, weil
feit mit Dora unverkennbar war . Er sagte,
Tüte aus der Rocktasche zog:

„Verzeihen Sie , gnädige Frau, wenn
scheine. Aber so viel geschäftliche Widerw
gen heute auf mich ein, daß ich noch arg
ganz nervös davon bin. Vielleicht gestatten
Fraulein Nachbarin die Kinder mit in ihr
lind Ihnen , mein Fräulein , darf ich oiem
Aufmerksamkeit widmen. Geben Sie de«
viel davon. Das Konfekt ist für Erwachsen^
eine andere Adresse bestimmt, aber Sie
auch nicht zurückweisen."

Ludmilla aß für ihr Leben gern Sv
dings war sie wütend darüber, so '
hinausgeschickk zu werden, aber das A
mit Kognak gefüllten Konfitüren siegte.

Sie zog die Kinder mit sich fort,
wegung des Kopfes ihren Dank markie

Die Kleinen sahen die verheißun
folgten Ludmilla willig.



Die Sozialisten.
_. j Tageblatt berichtet, laden Adolf Braun-
^ £' ReichstaMbgovrdnete Emanuel Wurm-

äjr sozialistischen  E i ni gu  n gs ko  n -
^Miitbera ein. Wie die internationale Kor-

■ [ stehen die führenden Persönlichkeiten b?i-
"̂̂ -acke sehr skeptisch gegenüber. Es verlautet,

Linke überhaupt nicht eingeladen ist.

Kommunales.
16. Juli . Unsere Nachbarstadt Weißen-

M Versuch gemacht, die städtischen  O b st -
stelle der bisherigen Verpachtung in S e l b st -

fiuna  5 " nehmen, um vor allem der Bc-
,u billigen Preisen zu liefern . Die nunmehr

Erfahrungen mit den Kirschen zeigen, daß die
'jJw ein guter Gedanke war ; denn obwohl die

zu 25 Pfg . das Pfund verkauft wurden,
E înde dabei einen Ueberschuß von etwa

erzielt. _ _ _

Letzte Nachrichten.
o Dnbon,  18 . Juli . (Nichtamtlich .) Amtlich

ILatt : Asguith  erklärte int Unterhause , daß
. a auf den Rat der militärischen und diploma-
3feit beschlossen habe, die Dokumente über

Nationen an den Dardanellen und in
Ramien nicht zu veröffentlichen,  da

ae Veröffentlichung dem Feind wertvolle Auf-
.. könnte. .'Er forderte aber zu einer allgemeinen

beider Fragen am 20. Juli auf , !vo er alle kriti-
"nde beantworten werde.

Heimreise der „DerrtschLanv".
Nutzend deutsche Handels-H-Boote.

B - rlin,  18 . Juli . Dem B . T. zufolge kün-
^yorker Blätter für morgen die Abreise  des
, Deutschland" an . Es habe 1200 Tonnen
and Kautschuk geladen. Vor der Chesapeake-

englische Kreuzer  gesichtet . Kapitän
daß bald 12 H a n d e l s - U n t e r sce -

rtiggestellt sein würden.

Sir Nager Cafemerrt.
London,  10 . Juli . Reuterbüro . Der B e -

Lasemen ts gegen das Todesurteil ist
folge gegeben worden.
3. London,  19 . Juli . Wie verlautet, beab-
ascmentandas Oberhaus als an den höchsten
of zu appellieren,  vorausgesetzt , daß der Ge¬
eit seine Zustimmung dazu erteilt.

eine Feiertage der englischen
Gewerkschaften.

London ,19 . Juli . Reurerbüro . Die National-
-der englischen Gewerkschaften in London hat be¬
falle Feiertage bis zum Ende des Krie-

aufzuhcben.

Torpediert.
London,  19 . Juli . Llohds meldet aus

a: Der britische Dampfer „Virginia ",
"onnen,  ist von einem Unterseeboot versenkt
1?Mann der Besatzung sind in Malta angekommen,
wurden verwundet ins Spital gebracht ,ein Offizier

'ßt. Bei Lowestost wurden 7 Fischerfahrzeug?

Große Hitze in Newyork.
New York,  19 . Juli . Stadt und Distrikt

leiden unter einer Hitzwelle,  die seit einigen
eine Temperatur von 40 Grad im Schatten
Awa 280 Personen  seien dem H i tzs chl a g
'n.

span. Eisenbahnftreik beendet.
tadrid,  19 . Juli . Im Vertrauen auf die

Vermittlung haben die Eisenbahner  be-
foie Ar bei t wieder  a u f z u n e h m e n.

Zum Brande von Tatoi.
B er l i n,  19. Juli . Französische Blätter melden

Jlen , oaß bei dem Brande von Tatoi
Konstantin in größter Lebensgefahr

Er wurde plötzlich von Flammen ein-
Wchrang auz einer Höhe von 5 Metern in einen
oe er bewußtlos liegen blieb.

Allerlei vom Kriege.
Juli . Der Berl . Lok.-Anz. meldet aus

die Central News aus Newport melden,
sreitag in einem großen Arsenal 400000 kleine
'friL EUKn  ® rattD  zerstört , die zur Abfuhr nach

Grenze bereit lagen. Es gelang, das
zu sitzen, wodurch eine Explosion

lenden schwerer Granaten verhindert wurde.
Berlo 0* bedeutend.

^ ^ ^ E.-Anz. meldet ans Köln : Hier wurde
^^ rtens wegen Unterschlagung von

M ^ uwtigeldern in Höhe von 38 000 Mark
^werden ihm auch Urkundenfälschungen zur

llktik»^ "̂ ' ^ ldet aus Hamburg : Die Dyna-
^Ikl l scha f t v o r m. Alfred Nobel

u. C o., Hamburg, hat der Nationalstiftung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen e i n e M i l l i o n M a r k
überwiesen.

Das Berl . Tagebl. meldet uns Bern : Schioeizer Blät¬
ter melden, daß vor dem Kriegsgericht in Bor¬
deaux  ein aufsehenerregender Prozeß wegen g r o ß e r B e-
trügereien  bei Lieferungen von Militäruniformen be¬
gonnen hat . Es sind zahlreiche hochstehende Persönlichkeiten
angeklagt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Unpsiindbarkeii der Familien Unterstützungen

für .rückständige Steuern.  Bei den Verhandlungen
im Reichstag ist von verschiedenen Seiten darüber Beschwerde
geführt, daß die gesetzlichen Familieminterstützungcn für rück¬
ständige Steuern mit Beschlag belegt seien. Der Minister des
Innern hat zu dieser Frage .in folgender Verfügung (vom 25.
Mai d. Ir .) Stellung genommen: „Ein solches Vorgehen
kann nicht für zulässig erachtet werden. Ter den Angehörigen
in den Dienst eingetretcner Mannschaften zustehende Unrer-
ftützungsanspruch ist als der Pfändung nicht unterworfen anzu¬
sehen. Nach dem Zwecke des Gesetzes stellen sich die Unter¬
stützungen als Beiträge zum Unrerhalt dar. Dem entspricht es,
sie hinsichtlich der Unpfändbarkeit den auf gesetzlicher Vor¬
schrift beruhenden Unterhaltungsforoerungen (8 850 Nr. 2
der Zivilprozeßverordnung) gleichzustecken. Aus der Unpfänd¬
barkeit des Unterstützungsanspruchsergibt sich ohne weiteres,
daß er der Aufrechnungnicht .unterliegt und nicht abgetreten
werden kann (88 394, 400 des Bürgerlichen Gesetzbuchs)."

:l: Anfragen über das Schicksal Bermitzier. In letz¬
ter Zeit haben sich Personen mehrfach an eine in Madrid be¬
findliche Stelle gewandt, um Nachrichten über Vermißte zu
erhalten. Im allgemeinen werden aber deutsche Familien
leichter zu ihrem Ziele gelangen, wenn sie nicht an Madrid,
sondern an die für derartige Anfragen zuständigen deutschen
Stellen herantreten. Es muß f üb och .bemerkt werden, daß
die Anfragen nicht an das Zentralkomitee der deutschen Ver¬
eine vom Roten Kreuz zu richten sind, das für die Ermitte¬
lungen von deutschen Vermißicn nach den jetzigen Verein¬
barungen nicht zuständig ist, vielmehr an den zuständigen
Landes- und Provinzialverein oder die nächste „Hilfe für
kriegsgesangene Deutsche", wie solche in zahlreichen Städten
bestehen. Soweit derartige Einrichtungen nicht vorhanden oder
nicht bekannt sind, erteilt für Norddeutschland der Hambur-
gische Landesverein vom Roten Kreuz, Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene, Hamburg, Ferdinandstraße 75, und für Süd-
dcutschland der Verein vom Roten Kreuz, Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene, Frankfurt a. M., Zeit 114 die gewünsihte
Auskunft.

: !: Limburg , 18. Juli . Im Saale der „Alten Post"
hier, fand sich auf Beranlapung der Handwerkskammer für
den RegierungsbezirkWiesbaden eine Anzahl Schneidermeister
unter dem Vorsitz des Handwerkskammershndjkns Schröder-
Wiesbaden zusammen, um über die Gründung einer
Lieserungsgenossenschaft für das Schneider¬
gewerbe  zu beraten. Syndikus Schröder erläuterte den
Gründungsplan, der in erster Linie die Gesamtheit der Meister
kapitalkräftiger machen soll, um sie zur Uebernahme von
Arbeit und Lieferung für militärische, staatliche und sonstige
Behörden in Stand zu setzen. Hierdurch soll auch den aus
dem Feld zurückkehrenden Bcrursgenossen, die ihr Geschäft
durch die Einberufung cinstellcn mußten, Gelegenheit geboten
werden, sofort wieder gut bezahlte Arveit zu finden. Tie An¬
wesenden erklärten sich mit ser Gründung einverstanden und
wählten eine Kommission aus 6 Mitgliedern, die die Vor¬
bereitungen treffen soll. Es sinv die Herren Obermeister
Neuser-  Limburg, Schneidermeister S et t che - Limburg,
Menzel-  Limburg, Schäfer-  Weilburg, F a chi n g e r -
Diez, Burg-  Montabaur. Die Liefernngsgenossenschaft erstreckt
sich aus die Kreise Lintburg, Oberlahn, llnterlahn , Oberwcstcr-
wald, Unterwesterwalv, Westerburg, Till und Biedenkopf. Die
erste Generalversammlung, in der sich die Lieserungsgenossen-
schaft endgültig konstituiert, wird demnächst einberusin. Auf
ihr wird auch der Sitz der Genossenschaft bestimmt.

Ärr« Was Ems UNd Amgegeiw.
e Das Eiserne Kreuz . Dem Unteroffizier beim Land¬

sturm im Osten Friedrich Johann Frank wurde für Tapfer¬
keit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz und die Hessische
Tapserkeitsmedailleverliehen.

' c Das Eiserne Kreuz . Kanonier Karl Fischer, Sohn des
Metzgers Wilhelm Fischer von hier, erhielt wegen Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.

e Auszeichnung . Der Kriegsfreiwillige Julius Nel¬
ken,  Bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes, wurde mit der
Württembergischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

e Eßbare Pilze ! Es sei daraus aufmerksam gemacyt,
daß in den Wäldern unserer nächsten Umgebung eine erstaunlich
große Menge eßbarer Pilze wächst, und zwar Pfifferling, Cham¬
pignon, Steinpilz, Ziegenbart (Hahnenkam'm), die alle sehr wohl¬
schmeckend sind und einen großen Nährwert haben. Verschie¬
dene Pilzkenner uns -Liebhaber haben in den letzten Tagen
die Pilze zehnpsimdiveisi gesanimelt und hatten dadurch einen
vorzüglichen Fleischersatz. Es wäre zu bedauern, wenn bei
der bestehenden Lebensmittelknappheit von dieser Gelegenheit
nicht ausgiebig Gebrauch gemacht würde. Denjenigen, die
die Pilze nicht genügend kennen, wird Herr Gärtner B a r S
Hierselbst im Interesse der Sache gerne Belehrung erteilen.. eJugend wehr. Es sei darauf hingewiesen, daß die
Mannschaften heute vollzählig zur Uebung erscheinen.

e Kgl . Kursaal . Auf den Hofpauer - Abend  am
Donnerstag sei hiermit besonders hngewiesen. Ueber die KriegS-
vorträge dieses bayrischen Künstlers lesen wir in der Köln.
Zig. u. a. folgendes: Packend schilderte Hofpauer, wie der
urwüchsige Holzknscht Hintertupfer seinen Einberusungsschein
erhält, wie er von 'seiner Reift und seinem alten Mütterlein
Abschied nimmt und wie er in „Minka" bei seinem Regiment
eirrtrisft. Wir sehen den kbiedern Bayern im Hofbräuhaus die
Abschiedsmaß trinken, erleben es mit , wie König Ludwig seinen
Bergsöhnen Lebewohl sagt, und lassen die rührende Schilderung

des Holzknechtes über den feierlichen Feldgottesdicnstin Mün¬
chen auf uns wirken. Ernst And Scherz sind glücklich ge¬
mischt, und so begleiten Nur den baherischen Helden in die
Schlacht, hören von Entbehrungen und furchtbaren Strapazen,
von Not und Tod im Schützengraben und Nahkckmpf, in dem
die schon von 1870 her gefürchteten blauen Teufel bekanntlich
Meister sind. Ergreifend ist die Episode, als eine Granate
seinen „Leitnant" trifft , den „lieben guten Leitnant . von dem
noch niemand ein böses Wprt gehört hat". Ter brave Land¬
wehrmann gräbt „seinen Leitnant " unter heftigem Kugel¬
regen aus dem Granatloch und schleppt ihn unter Todesge¬
fahr zurück, leider vergebens; denn er ist tot. Er schämt sich
der Tränen nicht, als er ihn abends zur letzten Ruhe be¬
stattet und von ihm Mschied nimmt . Später finden
wir den Landwehrmann im Lazarett , und ein köstlicher Brief
von seiner Rest gibt dieser Kriegsgeschichte einen humorvollen
Abschluß. Hier war Hofpauer Iso recht in seinem Element,
hier gab er in plastischer Tarstellnngskunst und in bayerischer
Mundart Vollendetes. Großen Beifall fand auch Rudolf Her¬
zogs: Zwischen Metz und den Vogesen. Hofpauer verstand auch
den 'ernsten Ton richtig zu treffen in Dichtungen über Deutsch¬
land , Wcddigen und Italien.

e Kgl . Kurtheater . Die nächste Vorstellung am Sams¬
tag, den 22. Juli , bringt uuter Mitwirkung der Kurkapelle
die bekannte und beliebte Gcsangspope „Wie einst im Mai ".
Das liebenswürdige Werk mit den zündenden Gesangsnummern
dürfte in der hübschen Aufmachung un;erer Bühne zweifellos
wieder große Anziehungskraft ausüben, so daß Reflektanten
Mt tun werden, sich bei Zeiten Plätze zu sichern.

Aus Diez und Umgegend.
d Francnhilfe . Am Freitag fand in Disz eine Zusam¬

menkunft der Vorstände der Frauenhilfe des Unterlabn-
kreises statt , die sich während des Krieges zu einem dauern¬
den Kreisverband zusammengeschlossenhaben. Es gehören
dazu und waren fast vollzählig v rtreten die Frauenhilsin
Dörsdorf , Klingelbach, Schönbvrrr, Kördorf , Freiendiez,
Altendiez, Langenscheid-Geilnau , Scheuern, Dienethal , Dau¬
senau. Es wurde von Pfarrer Neuboiurg-Kördorf ein Dank¬
schreiben des Herrn Pfarrer Migge verlesen, dessen Kirch¬
spiel Pelleninken (Kreis Insterburg ) durch den Einfall der
Russen schwer heimgesncht war und da haben die Frauen¬
hilfen des Unterlahnkreises Patenstelle übernommen und
durch Anfertigung von Kleidungsstücken und Wäsche aller¬
lei Art den Bedrängten geholfen und gute Dienste getan.
Sodann wurde die Kriegsbeschädigtenfürsorge eingehend be¬
sprochen und beschlossen, die Arbeit der Berufsberater nach
allen Seiten mitzuunterstützen und durch persönlich? Füh¬
lungnahme mit den einzelnen Beschädigten, Nöten, die sich
zeigen, abz'uhelfen. Weiter berichtete Dekan Krämer -Döis-
dorf über die sehr notwendige und bald in Angriff zu neh¬
mende Fürsorge, genannt „Kriegecheimstätten ". Unsere Krie¬
ger aus der Großstadt wollen und sollen nicht wieder in die
engen von Licht und Luft abgesperrten Winkel der Groß¬
stadt, nachdem sie 2 Jahre lang die freie Lust geatmet uns
ihr Leben fürs Vaterland eingesetzt haben. Sie haben ein
Recht auf menschenwürdige Wohnungen, die ihren Familie !,
die Gewähr gesünder Entwicklung geben. Das hat dij
deutsche Bodenresormbewegung (Vorsitzender Adolf Da
maschke) schon lange angestrebt , aber noch nicht erreiche!
können. Nach dem Kriege aber werden dieser Heimstätten
bewegung viel Freunde im Vaterland erstehen. Man wirk
Mittel und Wege finden , nuferen heimgekehrten Kriegern
Grund und Boden zu billigem Preise, vielleicht als Erb¬
pacht zu überlassen, und der Kreisverband der Frauen-
hilfen des Unterlahnkreises trat sofort mit einern Betrag
von 20 Mark dem Hanptausschuß für Kriegerheimstätten
(Berlin ) bei und ioill weiter dessen Arbeit mitfördern
helfen.

d Schöffe,rsitzung . 1. In heutiger Verhandlung fand die
bekannte große Warendiebstals-Affäre in dem Warenhaus von
Geschwister Mayer, Limburg, .ihre Sühne. Angeklagt war
der Kaufmannslehrling Hermann Ott, die ledige Emilie Ott.
die Verkäuferin Auguste Ott und die Eltern Eheleute Wilhelm
Ott, sämtlich von Diez. Als eigentlicher Hanptangeklagter
wird der Lehrling Hermann Ott ans der Untersuchungshaft vor¬
geführt, der sich wegen Diebstahls, die Emilie Ott wegen Mit¬
hilfe des Diebstahls und Hehlerei, die Auguste Ott und die
beiden Eheleute wehen Hehlerei zu verantworten haben. Von
der Größe des Umfanges des Diebstahles zeugt die im
Sitzuugssaale auSgebreitetc Beute, bestehend in : Kleidungs¬
stücke, Leib- und Bettwäsche, Schuhe, Haus-, Küchengeräte. Glas -,
Porzellan-Sachen, Spiel - und Nippsachen, Teppiche, Bett-Vor
lagen, Uhren, Nickelsachenu. a. mehr, die einen Wert vo«
weit über 1009 Mark darstellen. Die Angeklagten insbesouderi
Hermann £)it vertraien bei der heutigen Vernehmung den
Standpunkt den größten Te,l der Waren gekauft zu haben, die
Beweisaufnahme ist jedochi,o belastend, daß die Angeklagten
ihren Standpunkt dem Gericht nicht glaubhaft machen können.
Das Gericht kanr in anberracht der Schwere des Faltes zu
folgendem Urteilsfprnch: Herm. Ott erhält 4, Emilie Ott
3, Auguste Ott 1 und die Ehereute Wilh. Ott je 8 Monate
Gefängnis. 2. Wegen Richter,cheinens an einer auge,etzten
Uebung der Pflichtscuerwehr iurirden 12 junge Leute vom
Bürgermeister in H o I z h e i m in eine Strafe von je 2 M.
genommen. Sämtliche Bestratten erhoben hiergegen Einspruch
und erzielten auch heute ihre Freisprechung. 3. Der Oekonom
Jul . Hatzmann von Freiendiez  erhielt zwei Strafve '-rü-
gungen in Höhe omr je 5 M. weil er seine Hühner auf bestell: n
Aeckern umherlaufen ließ. Sein Einspruch wurde abgewiesen.
4. Ter Landwirt uno Gutspüchter König von Thalhos bei Bal¬
duinstein wurde wegen sahrlässiger Milchfälschung in eine
Geldstrafe von 30 Mark genommen. 5. In der Privatklage-
fache K. gegen F. beide von Niederneisen, wurde 'mn F
Widerklage erhoben. Tie F . wurde wegen öffentlicher Be-
leioigung zu 25 M. evtl. 5 Tage Gefängnis u. K. niit 5 M.
evtl. 1 Tag Gefängnis verurteilt . Beiden Parteien wucdr
öffentliche Urtcilsberkündigung zugcsprochen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad EwÄ«



Todes -Anzeige.
Am 20. Juni wurde uns unser einziger , innigstgeliebter , treuer Lolin und Bruder

Wilhelm Hohlwein
CJefreiter im Res t-Feld -Art .-Begt , UTo. T8

Inhaber des Eisernen Kreuzes
im Alter von 24 Jahren durch den Heldentod entrissen.

Wir gaben unseren Einzigen und mit ihm unsere ganze Hoffnung.
In tieiatem Schmerz:

Seine Eltern u. Schwester.
Diez , den 19. Juli 1916.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Fleischversorgurrg der Hotels.
Im Interesse einer ordnungsmäßigenVersorgung der

Hoteis mit Fleisch ist es erforderlich, daß die Zahl der an¬
wesenden Kurgäste von Zeit zu Zeit festgestelll wird. Wir
haben den Polizeiserganten Hermann beauitragt, an jedem
Mittwoch in den Hotels die erforderlichen Erhebungen vor¬
zunehmen. Es wird ersucht, gewissenhafte Angabe zu machen
Nachprüfungen behalten wir uns vor. Bei etwaigen unrich¬
tigen Angaben würde der Betreffende sich der Gefahr avs-
setzen, beider nächsten Fleischabgabe ausgeschloffen zu werden.

Bad Ems , den 18. Juli 1916.
Der Magistrat.

Steuer-Erhebung.
Die Zahlung der angeforderten Staats- und Gemeinde¬

abgaben für die Monate April, Mai und Juni 1916 wird
in Erinnerung gebracht. Nach Ablauf von 5 tragen muß
das Mahnverfahren eingeleitet werden.

Bckd Ems , den 19. Juli 1916.
Die Stadtkasse.

Kgl. Kurtheater Bad Ems (imge £S>al
Direktion: Hermann Steingoetter.

Samstag , den 22 . Juli 1916.
Unter Mitwirkung der Kurkapelle

Wie einst im Mul.
Posse mit Gesang und Tanz von Walter Kollo.

Militärische Borberritimg der Jugend.
Heute Mittwoch , 1». Juli , abends 87- Uhr

Uebung iu der Halle.
Bad Ems , den 19. Juli 1916.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

9316]

L. J. Kirchbergers Buchhandlg.
Bad Ems , Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Henriette Prinzessin von Nassau
Weilburg und Erzherzog Karl von
Oesterreich(der Löwe von Aspern)

von Dr. F . Seibert  mit Illustrationen.
.— ■ Preis 3 M. ■-

Zu haben in

Soeben erschienen
und in

L,J.Kirchbergers Bachhandlnng
Ba <l Erna , Nassauer Hof

zu haben:

Fürst von Bülow
Deutsche Politik.

In Leinen gebunden M. 7.—
Halbleder - Ausgabe M. 10 —
Liebhaber - Ausgabe M. 24 .—

Das Buch der Zeit voll gedankenreicher Va¬
terlandsliebe , politischer Erkenntnis u. staats-
männischer Einsicht . Es ist eines der sel¬
tenen Bücher von denen überzeugt und
ehrlich gesagt werden kann , daß jeder poli¬
tisch gebildete und jeder um politische Ein¬
sicht bemühte Deutsche es gelesen haben muß.

Wegen Sttrbesall ist unser Geschäft am
Donnerstag dieser Woche geschloffen.

Geschwister Keim, Bad Ems.

L J. Kirchbergers Buchhandlung.

Kries sküche Diez.
(Schulstraße 4)

Die Verabfolgung der Speisen erfolgt täglich, mit
Ausnahme des Sonntags, in der Zeit von H ,r bis 12 /■

Frisch

vom Seeplatz eingetroffen!

Mittds&eUHsdie Pfund

Pfund 45Sardelle»
Oetsardine» Dose 50—108 ^

la . Zitronen
2 Stück 15 H

Grüne dicke Bohnen Psd. 22

w
Betr. Bier- und Weinstener.

Es ist eine größere Anzahl von Empfängern steuer¬
pflichtiger Getränke(W'rte und Händler sowohl wie Private)
mit der An meldung derselben im Rückstände.

Wir bringen die dies bezügl. Bestimmungen der Steu-
erordnnngen in Erinnerung und bemeiken, daß gegen die¬
jenigen, die ihrer Anmeldepflicht nicht innerhalb 8 Tagen
Nachkommen, Strafen festgesetzt werden müssen.

Diez, den 16 Juli 1616.
Der Magistrat.

Bckanntsnchmg.
In letzter Zeit mehren sich die Anzeigen über Gar-

tendiedstähle. In einzelnen Fällen konnte die Spur
der Täter ermittelt und das Strafv rfahren eingeleitet
werden. Strengste Bestrafung wird erfolgen. Die Polizet-
beamten und Ehrenfeldhüter sind zur verschärften Ueber-
wachung der Felder und Gärten angewiesen Aber auch
an alle übrigen Einwohner richten wir die Bitte, uns bei
der Bekämpfung der Vergeben gegen fremdes Eigentum
nach Kräften zu unterstützen und uns über Wahrnehmungen,
die zur Aufdeckung von Straftaten geeignet sind, unverzüg¬
lich Mitteilung zu machen.

Diez, den 17. Juü 1916.
Die Polizeiverwaltnug.

_ _ I . V. : Heck.
Steuerzahlung.

Es wird nochmals an die Zahlung der Steuern und
Abgaben für April, Mai und Juni 1916 erinnert. Die
kostenpflichtige Beitreibung der noch rückständigen
Beträge beginnt in den nächsten Tagen.

Diez , den 17. Juli 1916.
I Die Ltadtkassr.

Waschhauskleider»
hell und dunke 1, von 6 M. an.

M. Goldschmidt , Nassau.

Zitronen - Most
1/2 Fi. 95 H , 74 Fl. 58 H
llimbeer - Syrup
*/i Fl . 140 H , 72 Fl. 80 4
Erdbeer » u.

fiirsehsyri
7r Fl. 100 4

NB. Sämtliche Fruchtsäfte sind nur ui
Z ck-r gesüßt und sofort gf>btaucr

Diez , Wilbelmstr. 2b Tel,

(Ü000005
Die Goldanknufsstelle in Bad E-ri

in der AaskunflZtelle des Kw- und Ver'
,We ßen Roß". Sie ist geöffnet jeden
Freitag von2—4 Uhr nachm.
GGGSGGGSGGGA

MeMetienÄ >
Holzrobmenmatr., Kinderbetten

Eismmöbclfabnk Suhl i. Thür.

Fräulein
nicht unter 19 Jahren, mit schöner
Havdschnü, Fertigkeit in der Hand-
habung der Schreibmaschine und
guten Kem.tr.isse« im Rechnen nun
1. August er. gefacht . >9918
Kgl. ToMlillementamt,
_ Diez._
Kucheumädchrn

sofort gesucht >9915
Nähere« Geschäftsstelle

Kuchrnmadcherz
sofort gesucht. >9921
Kötel Schützenhof. Bad «ms.

Wohnung
Oranienwe« 3.

4 Zimmer, Küche und Zabehör
zu vermieten . .
Heiarich Sommer , Bad Ems,

Römerstraße 95.

Kieler
frisch tingelress

P. Bie

EisesbJ
Bad K«“ ®

rach Nas
gas go5(nurt
(nur bis Nas
q; j 28 (nur rose
L:mburg) 420 (b'
tzSS T 708 (nD,s
tagmlTeÜ
c.56, (nur dis■

nacN Nie®

T 612 (über
751 0 8 21 *
gi 2 328  To-
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